Sonntag, den 25. October. 


Mit dem 1. November c. 
beginnt ein neues Abonnement 
auf die „Thorner Zeitung“ für 
November und December. Daſſelbe 
beträgt für Hieſige, die das Blatt 
entweder aus den bekannten De⸗ 
pots abholen laſſen oder zugeſandt 
wünſchen, 16 Sgr. 
9 Die Erpedition. 
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: Deutſchland. 


Berlin, 23. October. Die ſchon feit langer Zeit 
ſchwebende Frage über Rendsburgs Zukunft, ob freie 
Stadt oder befeſtigterz Platz, ſoll nunmehr. — einem 

in gut unterrichteten, militäriſchen Kreiſen umlau⸗ 
fenden Gerücht zufolge — laut Cabinets⸗Ordre da⸗ 
iin entſchieden worden fein, daß Rendsburg als 


* Feſtung aufzugeben ſei. 
1 In der Provinz, Hannover paſſiren heitere 
inge. Eine eigenthümliche Wahlſtrike hat ſich in 


der Stadt Buxtehude gebildet. Die ſämmtlichen 130 
Wirthe der Stadt Buxtehude haben die Wahl eines 

| Abgeordneten zur Einſchätzung für die Gewerbe⸗ 
feuer rundweg abgelehnt, weil ſie ſich für überbür⸗ 
Zet halten mit ihren Reclamationen, obwohl der 
Magiſctrat fie befürwortet hatte Kabgewieſen find und 
nun „in Keiner Weiſe bei der Vertheilung der ihnen 
zu hart und drückend erſcheinenden Steuer ſelbſt 
mitwirken wollen.“ Der Magiſtrat hat ihnen eröff⸗ 
net, daß er die Merfügung der Oberbehörde einholen 
werde, auf die man Kinigermaßen geſpannt iſt. Das 
Geſetz giebt kein Mitte an die Hand, um die Wahl 
der Abgeordneten zu erzwtüngen, und eben fo wenig 
— ——— —— 


Erſcheint täglich Mor 
Auswärtige zahlen bei den Ke 


ens mit Ausnayme des Montags. — Pränumerations-Preis für Ein eimiſche 25 Sgr. 
nigl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


ſagt es, wie die Gewerbeſteuer vertheilt werden ſoll, 
wenn keine Abgeordneten gewählt wurden. 

— Um für die zu bildenden Provinzialfonds die 
erforderlichen Mittel zu beſchaffen, haben in den ein- 
zelnen Miniſterien ſchon mehrfache Berathungen da= 
rüber ſtattgefunden, welche Verwaltungszweige und 
Fonds den Provinzial - Vertretungen überwieſen 
werden könnten. Von Seiten des landwirthſchaftli⸗ 
chen Miniſteriums find dabei namentlich die Ader- 
bauſchulen ins Auge gefaßt worden während es, 
was die landwirthſchaftlichen Akademien betrifft, für 
angemeſſen erachtet wird, dieſelben auch ferner 
vom landwirthſchaftlichen Miniſterium reſſortiren 
zulaſſen. Ein Beſchluß iſt jedoch in dieſer Beziehung 
noch nicht gefaßt. 


Ausland. 


Spanien. Die amtliche Zeitung veröffentlicht das 
1854 durch die konſtituirende Verſammlung + beichlof- 
ſene organiſche Geſetz, betreffend die Gemeinde- und 
Departementsverwaltung. Die Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und des Unterrichts haben die Errich— 
tund von Inſtituten für den Unterricht in den tech⸗ 
niſchen Hülfswiſſenſchaften verfügt. Dieſe Inſtitute 
ſollen mit den Univerſitäten verbunden bleiben, und 
bereits mit dem 1. November ins Leben treten 


Weitere Verfügungen des Unterrichtsminiſters dehnen. 


die Lehrfreiheit auf alle akademiſchen Grade aus 
und geſtatten allen Spaniern Unterrichtsanſtalten zu 
begründen. 

Aus Madrid ſchreibt der officibſe Correſpondent 
des General Prims nach Paris, es unterliege keinem 
Zweifel, daß Frankreich der Heerd karliſtiſcher und 
anderer auf Reſtauration abzie lender Umtriebe ſei. 
Bedauerlich ſei, daß übereinſtimmenden Berichten 
aus Paris zufolge, der Kaiſer und beſonders die Kai— 
ſexin dieſen Intriguen indirect Vorſchub leiſten. 
—— . —.—.— 


une 


Man verſichere ſogar, daß Na po- 


leon III. in Biarritz mit den Agenten des Don Car⸗ 
los Unterredungen gehabt und verſprochen hätte, die⸗ 
ſen Prätendenten in Paris perſönlich zu empfangen. 
Inzwiſchen gewinnt die Candidatur des Don Ferdi⸗ 
nand von Portugal, welcher ſich namentlich durch 


Lord Stanley habe bewegen laſſen, die ihm gemachten 


Anträge anzunehmen, in Spanien immer mehr an 
Boden. 

Der franzöſiſche Botſchafter und der päpſtliche 
Nuntius haben Befehl erhalten, nach Madrid zurück⸗ 
zukehren, woraus man ſchließen darf, daß die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Paris, Rom und der proviſoriſchen 
Regierung demnäſt wiederaufgenommen werden dür⸗ 
ten; doch verſichert man, daß gewiſſe Mächte, wie 
Rußland und Oeſterreich die neue Ordnung erſt nach 
der definitiven Conſtituirung des Landes anerkennen 
werdeu. 


Provinzielles. 


Lötzen, 15. October. Die Südbahn iſt vor Lötzen, 
von Raſtenburg aus gerechnet, auf etwa / Meile 
durch eine Ecke des Leventinſee's geführt. Zum Schutze 
dieſes Erdwalls gegen die Wogen hatte man eine 
Spundwand eingerammt, welche etwa 3, an manchen 
Stellen aber 4 Fuß aus dem Waſſer hervorragte. 
Bei ruhigem Wetter genügte ſie, bei ſtarkem Winde 
aber ſchlugen die aufgeregten Wellen über die Spund⸗ 
wand und unterwühlten den Damm dergeſtalt, daß 
faſt auf der ganzen Strecke größere oder kleinere 
Theile deſſelben zuſammenſtürzen und verſchwinden, 
ſo am 15. September auf einer beträchtlichen Länge. 
In den jüngſten Tagen befand ſich wiederum der Le⸗ 
ventin in einer Aufregung, wie ihn die Eiſenbahnar⸗ 
beiter, nach ihrer eigenen Verficherung, noch nie ge⸗ 
ſehen hatten. Damals ſtürmte es von Südoſten. 
Die gewaltigen Wogen des Leventin ſchlugen über 
——— —ę— —— 
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AUnnſere Leſer werden, wie wirr, unglaͤubig den 
Kopf geſchüttelt haben, als fie kürzlih die in ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungen verbreitete Nachrichit laſen, Ca⸗ 
pitän Ericſon habe eine Maſchine erfunden, welche 
lediglich durch die der Sonne entftrahlende: Wärme 
Bewegung geſezt werde. Dieſer Zweifel mußte 
der ſchwinden, als wir in einer geachteten ſch wedi⸗ 
chen Zeitung einen Auszug eines Expoſe's. "alen, 
eines der Erfinder der Uniperstänn Lund in Bes 
eff ſeiner Erfindung sh erckicht hat. Bei der un 
Aren. eue Bedeutung diefer Erfindung halten 
Hr uns unſern Leſern gegenüber verpflichtet, in Jol⸗ 
em jenen Auszug wieder zu geben: 
ch habe in den letzten Jahren viel Zeit und 
Held auf Uaterſuchung über die Sonnenwärme ver⸗ 
wandt. Mein Zweck mar, feſtzuſtellen, ob die Sons 
nenſtrahlen und die durch fie übermittelte Wärme 
iich ſomeit contentriten laſſen, daß man ſie als Trieb⸗ 
kraft ge auchen kann. 

Sit John Herſchel's und M. Pouillebs bekannte 
Experimente über die ſttahlende Wärme, ſo interrſſant 
ſie auch find, beziehen ſich nut auf niedrige Tempe⸗ 

| raturen, und find deshalb ungenügend zur Köfang 


I 


der Frage. Sie zeigen nur, eine wie große Quan⸗ 
lität Eis in einer gewiſſen Zeit geſchmolzen werden 
kann, oder bis auf welchen Grad unter dem Siede— 
punkt die Waſſertemperatur durch ſtrahlende Wärme 
erhöht werden kann. Meine Unterſuchungen haben 
dagegen feſtſtellen wollen, welche Wärmequantität ſich 
bei höheren Temperaturen entwickeln läßt, wenn man 
die Sonnenwärme entweder concentrirt oder ihre Ein— 
wirkung auf eine verhä.tnißmäßig kleine Oderfläche 
deſchränkt, und welches die beſten Mittel zur Erzie— 
lung einer derartigen Concentration find. Im Ver— 
lauf meiner Forſchungen habe iſt drei Maſchinen zur 
Erzeugung dieſer neuen Triebkraft conſtruirt, die ich 
Sonnenmaſchinen nenne. Eine davon wird mit 
Dampf getrieben, der auch durch concenttitte Sonnenwärme 
erzeugt wird; die beiden anderen werden durch die 
Expanſionskraft der durch concentrirte Wärme erhitzten 
Luft in Bewegung geſetzt. 

Da der Raum mir nicht erlaubt, diefe Sonnen— 
maſchinen und die Apparate zur Concentration der 
ſtrahlenden Wärme zu beſchreiben, ſo werde ich meine 
Mittheilung auf die Hauptſache, nämlich die Trieb⸗ 
kraft ſelber, einſchränken. Vermittelſt meiner Con⸗ 
centrirungsmaſchinen kann die Sonnenwärme bei 
einer Temperatur, wie fie für Dampf- und caloriſche 


Maſchinen erforderlich iſt, auf einer Oberfläche von 
10 Fuß Quadrat 489 Kubikzoll Waſſer in der 
Stunde abdampfen. Es iſt unmoglich, die Bedeu⸗ 
tung dieſes Reſultats zu überſchätzen. Es wird 
dadurch das Vorhandenſein einer Wärmemenge bes 
wieſen, genügend zur Hervorbringung einer Kraft, 
die 35,000 Pfand einen Fuß hoch in der Minute 
heben kann, was etwas mehr als eine Pferde⸗ 
kraft iſt. (2) 

Als ein unwiderleglicher Beweis für das wäre 
meerzeugende Vermögen der Sonne iſt dies Nefultat 
vielleicht von höherem Werthe, als irgend eine andere, 
praktiſch dargethane phyſikaliſche Wahrheit. Wenn 
wir erwägen, daß der mittlere Abſtand vom Centrum 
der Sonne zur Erdoberfläche 214½100 mal größer 
iſt, als der Radius der Sonne, fo finden wir ver⸗ 
mittelſt Quadratur der Zahl, daß ein einiger Qua⸗ 
dratfuß der Sonnenoberfläche 45,984 Quadratfuß 
auf unſerer Erde erwärmen muß. In anderen Wor⸗ 
ten, auf gleicher Oberfläche erzeugt die Sonne 45,984 
mal mehr Wärme, als die Erde empfängt. Wir 
können alſo aus dem obenerwähnten Reſultat mit Si⸗ 
cherheit folgern, daß eine Area von 10 Quadratſuß 
auf der Sonnenoberfläche genug Wärme hervorbringt, 
um eine Dampfmaſchine von 45,984 Pferdekraft zu 
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die hohe Erdſchüttung hinüber und unterwühlten die— 
ſelben ſo, daß ſie von der Seeſeite maſſenhaft ein— 
ſtürzte u. daß ſogar ein die Lore ziehendes Pferd 
mit ſammt dem Boden unter den Füßen in das 
Waſſer fiel und mit genauer Noth gerettet werden 
konnte. Dies geſchah auf der Strecke, welche der 
Feſtung gegenüber liegt und wo Sturm und Wogen 
nicht fo große Gewalt haben. Größere Verheerun— 
gen richtete die Flut) hinter der Feſtung und der 
zweiten Drehbrücke und zwiſchen derjenigen Stelle, 
wo der Damm, von Gr. Stürlack kommend, in den 
Leventin tritt, an. Hier wankten ſogar 42 Fuß lange 
Spundpfähle und fielen um. Da halfen weder An— 
ker, noch andere Vorkehrungen. In wenigen Tagen 
verſchwanden zwei Reihen Spundwände und in einer 
Breite von 8 bis 10 Fuß ſtürzte der Damm auf einer 
bedeutenden Strecke ein. Man hat, das ſteht feſt, 
die Macht und Gewalt des Leventin Anfangs viel 
zu gering angeſchlagen. Es iſt ein mächtiges Ge— 
wäſſer. Er gehört — die beiden Haffe ausgenom⸗ 
men — zu den drei Seerieſen Oſtpreußens und bil— 
det mit dem Spirding= und dem Mauerſee ein Tri⸗ 
umvirat, in welchem er dem erſteren allerdings die 
erſte Stelle einräumen muß, in Betreff der Wogen- 
gewalt aber dem zweiten den Rang unzweifelhaft ab⸗ 
läuft. Denn der Mauerſee beſteht nur aus einzel- 
nen Theilen, die ſchmal mit einander zuſammenhän⸗ 
gen, während der Leventin bei ſeiner abgerundeten 
Geſtalt bei Stürmen außerordentlich große Wellen 
ſchlägt. Dennoch wird man des See's Herr werden. Die 
Vorkehrungen, die man jetzt trifft, werden das Uebel 
beſeitigen und da Tag und Nacht gearbeitet wird, 
ſo wird die Bahn am 1. December unzweifelhaft 
eröffnet werden können. 

Km. —— . —— 


Lokales. 


Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don 
nerſtag, den 22. d. Mts. wurde von Herrn Drechs⸗ 
lermeiſter Borkowski eine inkereſſante hiſtoriſch⸗ 
ſtatiſtiſche Schilderung der Induſtrie im Wupperthale, 
welche ihren Mittelpunkt in der Doppelſtadt Elber⸗ 
feld und Barmen mit 125,000 Einwohnern hat, mit⸗ 

etheilt. Die Schilderung begann mit den erſten 
ufängen dieſer Induſtrie im Mittelaltex, der Bleiche⸗ 
reien und Garn⸗Fabriken, zu deren Gründung das 
damals klare, harte und mit Kalktheilen verſetzte 
Wupperwaſſer angeregt haben mochte, und ging bis 
auf die Gegenwart, wo die vortrefflichen Produkte 
dieſer Induſtrie in allen Welttheilen Abſatz finden. 
Wie manniafach und vielſeitig dieſelbe iſt, erhellt 
aus der Thatſache, daß in der Doppelſtadt Fabriken 
beſtehen von Band, Litzen, Kordeln, Riemen, Schnü⸗ 
xen aus den verſchiedenſten Stoffen, von Stoffen aus 
Wolle, Halbwolle, Seide und Halbſeide, Leinen und 
Halbleinen, Möbelſtoffen, Teppichen, Shawls, Sam⸗ 
met, Plüſch, Chemikalien, Eiſengußſachen und Ma⸗ 
ſchinen, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Britannia⸗Metall, 
Neufilber, Knöpfe aus Stoffen und Metall u. ſ. w. 
Im Jahre 1861 nach der letzten Aufnahme hatte allein 
die Weberei und Wirkerei in Elberfeld 3746 Hand⸗ 


und Maſchinenſtühle, 1120 mechaniſche Stühle in 113 
Fabriken mit 5804 männlichen und 2497 weibli⸗ 
chen Arbeitern und in Barmen 2373 Hand» und 
Webeſtüble, 45 mechaniſche Stühle in 104 Fabriken 
mit 5239 männlichen und 1175 weiblichen Arbeitern. 
Der jährliche Produktionswerth der Weberei und 
Wirkerei-Waaren in Elberfeld wird auf ca. 6 Mill. 
Thlr. und in Barmen auf über 4 Mill. Thlr. geſchätzt. 
In der Doppelſtadt find aber noch 373 andere Fabri⸗ 
ken mit 7500 Arbeitern, im Ganzen leben daſelbſt 
34,500 Arbeiter mit ihren Familienmitgliedern und 
finden in 590 gewerblichen Arſtalten Beſchäftigung. 
Der gewöhnliche Arbeiter verdient wöchentlich minde⸗ 
ſtens 3 Thlr., höchſtens 6 Thlr., was bei der hohen 
Miethe und den theuren Lebenspreiſen in jener 
Gegend kein ſonderlich hoher Arbeitslohn iſt. — Dar- 
auf referirte Herr C. Marquart nach den durch 
die Zeitungen veröffentlichten Notizen über die neueſte 
Erfindung des in Nord-Amerika lebenden ſchwediſchen 
Cwvil-Ingenieurs Ericſon, nämlich über deſſen „Son= 
nenmaſchine“. Auf den Wunſch der Anweſenden wird 
das Referat in der „Thorner Zeitung“ mitgetheilt 
werden. — Seitens des Vorſtandes wurde mitgetheilt, 
daß am nächſten Donnerſtage, den 29. auf Erſuchen 
des Herrn Hildebrandt der Saal zu einem Familien⸗ 
Feſte abgetreten iſt und die e a ausfällt, 
dafür aber, am Sonnabend, den 31. d. Mts. auf den 
Wunſch ſehr vieler Mitgtieder im Artushofſaale eine 
deklamatoriſch-muſikaliſche Soiree nebſt Tanzvergnü⸗ 
gen ſtatthaben wird. . 

— Cheater. Nach einer uns vom Theater⸗Direk⸗ 
tor Herrn Wölfer zugegangenen brieflichen Mitthei⸗ 
lung beabſichtigt derſelbe die theatraliſche Winter⸗ 
Saiſon am 8. nächſten Monats hierorts zu eröffnen. 
Die Abonnements-Liſte wird in dieſen Tagen zirkuli⸗ 
ren. — Was wir über die Leiſtungen der Geſellſchaft 
des Herrn W in Erfahrung gebracht haben, lautet 
für ſie recht günſtig. Die Referate des „Geſell.“ in 
Graudenz, wo die Geſellſchaft zur Zeit ſpielt, ſprechen 
ich anerkennend über ſie aus. Ebenſo lautete das 

rtheil des ehemaligen Theater = Direktors Herrn 
Mittelhauſen, welcher kürzlich hier war und uns mit⸗ 
theilte, daß der beſagten Geſellſchaft theils routinirte 
Kräfte, theils junge, talentvolle Anfänger angehören, 
welche letzteren unter der Anleitung des hochverſtändi⸗ 
gen Direktors, der mehrere Jahre hindurch als Re⸗ 
giſſeur einer Hofbühne vorgeſtanden hat, Intereſſe für 
die Vorſtellungen erwecken Es iſt hienach eine unter⸗ 
haltende Theater-Saiſon zu erwarten. . 

— Schwurgericht am 21. Oktbr. In der Audienz 
am 21. d. Mts. kam die Sache wieder die unverehelichte 
Anna Sellnau aus Podgorz und den Steinſprenger 
Carl Perriſch von hier zur Verhandlung. Die Sell⸗ 
nau war der fünffachen Urkundenfälſchung und eines 
einfachen Diebſtahls und der Pertiſch der Theilnahme 
an drei Urkundenfälſchungen Erz und geſtändig. 
Die Vertheidigung hielt das Geſtändniß in Betreff 
der Urkundenfälſchungen bei beiden Angeklagten nicht 
für ausreichend und beantragte die Zuziehung der 
Geſchwornen. Dieſe haben nun auf Grund der ſtatt⸗ 
8 Beweis-Aufnahme die Fragen wegen der 

rkundenfälſchungen reſp. der Theilnahme daran ver⸗ 
neint und find beide Angeklagten wegen dieſer Ver⸗ 
brechen freigeſprochen worden. Nur die Sellnau iſt 
wegen des einfachen Diebſtahls mit 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft worden, 5 
Am 22. Oktober, Der wegen Diebſtabls bereits 
zweimal beſtrafte Arbeitsmann Chriſtian Hellwig aus 
Zbiczuo Kreiſes Strasburg, war angeklagt, theils 
allein, tbeils in Gemeinſchaft mit dem auch wegen 
— — — :Uu — — — rem nenn 
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Diebſtabls bereits beſtraften Knecht Joh. Kopanskt 
aus Zbiczuo verübt zu haben. Trotz ihres Leugnens 
wurden auf Grund des Verdicts Hellwig wegen ſechs 
einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und 
wegen ſchwerer Meuterei mit 4 Jahren Zuchtaaus 
und 4 Jahren Polizei-Aufſicht, Kopanski wegen dreier 
einfacher Diebſtähle im Rückfalle und ſchwerer Meu⸗ 
terei mit 2½ Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Po⸗ 
lizei-Aufſicht beſtraft. a 

Am 14. November v. J enſtand in einem Eine 
wohnerbauſe des Gutsbeſitzers Hilbert in Macieſewo 
Feuer, das indeß bald gelöſcht wurde. Durch das 
Feuer war aber das Gebäude ſtark beſchädigt worden 
und hatten beim Ausbruch deſſelben die darin wohnen⸗ 
den Perſonen ihre Wohnungen mit ihrer Habe ver⸗ 
laſſen. Trotz des Verbots des Hilbert hatten die 
Kozlowskiſchen Ebeleute dennoch wieder ihre frühere 
Wohnung bezogen. Gegen Abend deifelben Tages 
entſtand in dieſem Gebäude nochmals Feuer und 
brannte daſſelbe jetzt vollſtändig herunter. Der Hofs 
wirth des Hilbert, Anton Czalgoszewski iſt nun be⸗ 
ſchuldigt und auch geſtändig, dieſes zweite Feuer vor 
ſätzlich angelegt zu haben, nur will er nicht gewußt 
haben, daß nach dem erſten Feuer Jemand wieder M 
der Kathe gewohnt habe. Schon am 26. Juni d. J. 
ſtand Czalgoszewski wegen dieſes Verbrechens vor 
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den Geſchwornen nnd wurde er damals in Folge ihres 
Verdiets wegen vorſätzlicher Brandſtiftuag zu 10 abs | 
ren Zuchthaus verurtheilt. Gegen dieſes Erkennung 
hatte Czalgoszewski aber die Nichtigkeitsbeſchwerde } 
eingelegt und hatte das Königl. Ober: Tribunal durch 
Entſcheid. vom 2. Oktbr. d. J. Die Sache vor ein anderes 
Schwurgericht verwieſen. Da die Geſchwornen in den 
Audienz vom 26. Juni c. die Hauptfrage ob Czalgos⸗ 
zewski ſchuldig ſei, am 14. Noobr. v. J. zu Macie⸗ 
jewo ein Gebäude des Gutsbeſitzers Hilbert un 7 
lich in Brand geſeßt habe, bejaht hatten, fo handelle 
es ſich vorliegend um Stellung der Zuſatzfrage, ob 
das Gebäude bei Verübung der That Furs zum 
Aufenthalte von Menſchen diente und ob zur Zeit der 
That ſich Menſchen in dieſem Gebäude aufzuhalten 
pflegten. Die Staats⸗Anwaltſchaft beantragte die 
Stellung dieſer Zuſatzſrage, wogegen die Vertheidigun 
als geſetzlich unzuläſſig proteſtirte. Der Gerichtsho 
beſchloß indeß dem Antrage der Staatsauwaltſchaft 
gemäß die Stellung dieſer Zuſatzfrage. Wäre dieſe 
von den Geſchwornen verneint, dann hatte Czalgos⸗ 
zewski eine bedeutend geringere Strafe zu erwarten, | 
als die frühere. Die Geſchwornen bejahten aber dieſe 
Zuſatzfrage und erhielt Czalgoszewski ſeine frühere > 
Strafe von 10 Jahren Zuchthaus. g 3 

..  Eotterie. Bei der am 23. d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung fiel ein Hauptgewinn voo 50,000 Thlr. auf 
Nr. 11,305. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf 
Nro. 14,740. 4 Gewinne von 2000 Thlr. ſielen auf 
Nr. 43,360, 48,299, 78,884 und 80,124. 

36 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 378. 812. 
2282. 7963. 13,788. 14,615. 16,128. 16,817. 19,123. 
25,452. 26,551. 27,929. 33,340. 34,439. 37,269. 39,295. 5 
41,981. 43,051. 47,134. 51,144. 51,238. 54,207. 547/76. 
60,527. 61,435. 62,733. 62,799. 68,739. 70,701. 21,252. 
75,395. 75,849. 76022. 78,109. 79,618 und 88,½395. 
—— ß 0 

Das Poſt⸗Dampfſchiff 5 

Germania Capt. Schnoenfen 
von der Linie der Hambu:rg + Amerikaniſchen 
Packetfahrt Actien⸗Geſellſchaſſt iſt am 14. Octe⸗ 
ber wohlbehalten in Nens-Mork angekommen. 


r ——— rr 
treiben, was einem Kohlenverbrauch von mehr als 
100,000 Pfd. in der Stunde entſpricht. Und dieſe 
Berechnung nimmt die von der Sonne wirklich ent- 
wickelte Wärmemenge noch zu niedrig an. Mehr als 
die Hälfte derſelben geht bei ihrer Paſſage durch die 
Atmojphäre und das Concentritungsinſtrument ver⸗ 
loren. 

Die wirkliche Wärmeentwicklung der Sonne auf 
den erwähnten Raum entfpricht alfo einer Kohlenver— 
brennung von mehr als 200,000 Pfund in der 
Stunde. Der Gedanke kann die Intenſität des da- 
durch repräſentirten Verbrennungephänomens nicht 
faſſen. Edenſo wenig können wir uns einen Begriff 
von der Natur und dem Vorrath der brennenden 
Materie machen. Wird doch dieſelbe intenfive Wärme 
unaufhörlich auf der ganzen Oberfläche einer Kugel 
erzeugt, deren Durchmeſſer mehr als hundertmal grös 
ßer iſt, als der Durchmeſſer der Erde. 

Aber es iſt nicht meine Abſicht, über die Ei⸗ 

nſchaften dieſes wunderbaren Himmelskörpers zu 
pauken; was ich unterſuche, iſt nur, ob dieſe Wärme 
ttoz ihres großen Abstandes genügend Koncentrirt 
werden kann, um fie als Triebkraft zu gebrauchen, 
und den Nutzen, welchen wir daraus zichen konnen. 
Aus dem was ich geſagt habe, wird man ſchon 
geſehen haben, daß ſich ſelbſt ohne deſonders ausge⸗ 


dehnten Concentralifaonsapparat eine für practifche 
Zwecke genügende Kraft erhalten laßt. Berechnungen, 
die ich eben vollendet habe, lehren mich, daß mit 
der Wärme, die auf die Hausdächer von Philadel— 
phia fallt, 5000 Damofwaſchinen von 20 Pferde— 
kraft in Bewegung geſetzt werden könnten. Daß 
die neue Triebkraft entwickelt werden kann, ohne 
nutzbaren Boden zu occupiren, iſt eine ihrer vielen 
eigenthümlichen Eigenſchaften. Beiſpielsweiſe will 
ich noch anführen, wieviel Kraft producitt werden 
würde, wenn man eine ſchwediſche Qaadratmeile mit 
Eoncen:rirungsapparaten und Sonnenmaſchinen bes 
deckte. Angenommen die halbe Oberfläche ſei von 
Häufern, Wagen u ſ. w. eingenommen, fo bleiben 
noch 684,000,000 Quadratfuß, auf denen die Wär— 
meſtrahlung concentrirt werden kann. Da nun meine 
Erperimente beweiſen, daß 100 Quadratfuß mehr 
als hinreichend find, um eine Pferdekraft zu produ⸗ 
eiren, fo ergiebt ſich, daß 64,800 Dampfmaſchinen 
von je 100 Pferdekraft vermitteifts der Warme, die 
die Sonne auf eine ſchwediſche Quadratmeile wi ft, 
in Gang erhalten werden können. Archimedes rief 
bei ſeiner Berechnung der Hebelkraft aus, daß er 
die Erde aus ihren Angeln heben wollte. Aehnlich 
konnte ich ſagen, daß man mit der concentrirten 


— zum 
Sonnenwärme die Erde in ihrem Lauf aufhalten 
konne. 2 . . 
Schon fängt man in England an die Zeit zu 
berechnen, wo die Steinkehle erſchöpft fein wird, 
obſchon man, fo zu ſagen, ihren Verbrauch eden 
erft begonnen hat. Ein paar Jahrtauſeude — ein 
Tropfen — im Ocean der Zeiten, — werden die 
eutopaiſcchen Kohlengruben gänzlich entleeren, wenn 
nicht mittlerweile die Sonne in Contribution geſetzt 
werden kann. Allerdings ſind die Wärmeſttahlen der 
Sonne oft quran gehindert, ſich der Erde zu nahen; 
aber mit einem fo unaeheuren Magazin zur Hand, 
woher ſich Brennmaterial oft genug koſtenfrei und 
ohne Transport beziehen läßt, wird es dem erfahre 
nen Ingenieur nicht ſchwer fallen, Spardepots für 
trübe Tage anzulegen. Einem großen Theil der Erde 
lacht übrigens ein immer heiterer Himmel. Der 
Wickungekteis der Sonnenmaſchinen iſt demnach 
ebenſo gränzenlos wie ihre Krafterzeugung. A. 
Genug, wie ich hoffe, iſt in dem Vorſtehenden 
enthalten, um die Bedeutung der Sache der 195 
loſophiſchen Facultät unzweifelhaft zu machen; aber 
wer kann vorausſehen, welchen Einfluß eine une ⸗ 
ıhöpflihe Triebkraft auf die Civilifation, und die 
Productionsfähigkeit der Erde ausüben wird?“ 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 


Berlin, en 24 Oktober. cr. 

Junds Bahnen matt. 
ungen tar, 478 
, 8478 
Poln. Pfandbriefe 4%. . 2... 2... 66 
eeuß doo e a a 838704 
Poſener do. neue 4% 847/8 
eee 79/8 
Oeſterr. Banknoten. 8871 
fiener. 52/8 

Weizen: 

Oktober 6780 
Roggen: feſt. 
tn N In 569%/4 
ee. 578/4 
TEN a Fe TE 55 
Frühjahr 51 

übst: 


loco. 
Frühjahr 


Getreide und Geldmarkt. 
Chorn, den 24. Oktober. Nuſſiſche oder polniſche 
Banknoten 848,8— 845 8 gleich 118½—118½. 


Amtliche Tages notizen. 
Den 24. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad, Luftdruck 
25 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll 
—ä — ——— — u — 
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Bei mehrjährigen Leiden kräf⸗ 
tigend, ſchmerzentilgend, 
heilend. 

Je tiefer ein Uebel eingewurzelt, deſto [ 
ſchwerer iſt es, ſich davon zu befreien. 
An ſolchen aber erweiſt es ſich, was kräf⸗ 
tige Heilnahrungsmittel, wie die Hoff ſchen 
Malzfabrikate, zu bedeuten haben und daß 
ſie nicht umſonſt von Aerzten und Laien 
ſo hoch gehalten werden. Nachſtehendes 
Schreiben rechtfertigt obige Behauptung. 
Hrn. Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmſtr. 1. 

N Bitte, heute den Verſand doch gefäl- 
liaſt Sofort per Eilgut bewerkſtelligen 
zu wollen, damit ich nicht in die unange⸗ 
nehme Lage komme, die von dem nachſte⸗ 
benden glücklichen Erfolge begleitete Kur 
unterbrechen zu müſſen. Während ſieben 
Monate hatte alle möglichen Mittel ange⸗ 
wandt, ohne daß auch nur eines anſchlagen 
wollte, den fehlenden Schlaf und Appetit 
wieder aazuregen; ich verfiel in eine ſolche 
Schwäche, daß mir das Verlaſſen des 
Bettes zur Unmöglichkeit wurde. Nach 
dem Genuſſe Ihres auegezeichneten Malz— 
extractes ſtellte ſich indeſſen der ſo lang 
entbehrte Schlaf und Appetit wieder ein, 
auch haben ſich meine Kräfte bereits fo- 
weit gehoben, daß ich aufitelfen und ein 
wenig gehen kann. Da ich ſonzit die Ue⸗ 
berzeugung gewonnen, daß der fortgeſetzte 
Genuß dieſes vorzüglichen Heilnachrungs 
mittels mir zur Wiedererlangung naeiner 
vollſtändigen Geſundheit verhelfen wird, 
ſo rechne feſt auf Beſchleunigung. Nwieph 
Hübſcher in Neufchatel. — Wittſtock 12. 
Septhr 1868. Bitte um fernere Zufen- 
dung von ihrer fo heilſamen Malzgeſund⸗ 
heits⸗Chocolade. 

E. Cammler, Oberlehrer. 

Die Niederlage befindet ſich in Thorn 

bei R. Werner. 


—. 


Jnſetate. 


Bei meiner Abreiſe nach Brieſen, ſage ich 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. Flora Jacobsohn, 

geb. Güttel. 


Gott, Herr über Leben und 
Tod, hat uns am 23. d. Mts. 
7½ Uhr Abends unſere innig 
geliebte, gute Tochter Jda nach 
tägigen ſchweren Leiden, 19 
Jahr alt, genommen. Tief per 
beugt machen wir unſern Freun⸗ 
den und Bekannten dieſe An 
zeige mit der Bitte um ſtille 


Theilnahme. 
Gurske, den 24. Oetober 1868. 
Der Pfarrer Dr. Lambeck u. Frau. 
Die Beerdigung 17 am Montag, den 26, 
October um 3 Uhr $ 
in Gurske ſtatt. 


kachmittags vom Pfarrhauſe 


Es hat dem Herrn 


über Leben und Tod, 
gefallen, uns am 23. 
Octeber um 12 Uhr 


Mittags unſere geliebte 
. Gattin und Mutter Frau 

Caroline Möde geb. Bundrau 

nach 3 ½ monatlichen, ſchweren Leiden zu nehmen. 

Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige Freunden und 

Bekannten. 

Gurske den 24. October 1868. 

Der Hofbeſitzer und Kirchenvorſteher 
Martin Möde, 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet am Dienſtag den 27. d. 

Mts. Mittags 1 Uhr ſtatt. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Fleiſches für die Küche 
des hieſigen ſlädtiſchen Krankenhauſes ſoll auf 
ein Jahr vom 1. Januar bis 31. December 
1869 an den Mindeſtfordernden im Wege der 
Submiſſion überlaſſen werden. Lieferungsluſtige 
wollen ihre Offerten verſiegelt, ſpäteſtens bis 

zum 10. November d. J. 
iu unſerer Regiſtratur abgeben, woſelbſt auch die 
Bedingungen einzuſehen ſind. 
Thorn, den 23. Oktober 1868. 
Der Magiſtrat. 


Artushof. 


Heute Sonntag, den 25. October 18682 
GROSSES 


NOR 


von der hieſigen Regiments⸗Kapelle. 
Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Th. Rothbarth, Capellmeiſter. 


Salz, grobes engliſches 
pr. Sack von 125 Pfd. Netto. 
Kochſalz à Sack 3 Thlr. 8 Sgr. 
Viehſalz a Sack 1 Thlr. 
Feines und grobes Cryſtallſalz in Säcken 


a 100, 125 — 150 Pof. 
billigſt bei Carl Mallon. 


Montag, den 26. October er.: 
Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnaſinms 


Vorlesung 
des Herrn Bogumil Goltz 
Weltklugheit und Lebensweisheit. 


Eintrittskarten 4 12½ Sgr. find bei Hru 
Ernst Lambeck und Abends an der Kaſſe zu 
erhalten. 

(Die Subfkriptionsliſte liegt bis 
Mittag bei Herrn E. Lambeck aus.) 


Der Copernicus-Verein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Markt-Anzeige, 


Die Berliner Konbon-Fubrik 
von J. Andrae u. Comp. 


Wir erlauben uns dem achtungswerthen 
Publicum Thorus nebſt Umgegend unſere Fa⸗ 
brikate ergebenſt in Erinnerung zu bringen und 
empfehlen feine Deſert Pfefferkuchen in Paketen, 
ſowie Chocoladen, Macavonen, Bafeler und Frane 
zöſiſche Gewürzkucheg, gefülltes Braunſchweiger 
Steinpflaſter mit und ohne Mandeln in vorzüg⸗ 
licher Güte, Pariſer Pflaſterſteine mit Mandeln 
und Roſinen u. ſ. w. 

Feine Confitüren in großer Auswahl als 
Chbocolad⸗Bohnen, Praline, Chocolad- Pflaumen 
mit Créméefüllnng, Marzipan « Bonbeng, Engl. 
Frucht⸗Bonbons, Makaronen⸗Liqueur, Himbeer⸗ 
Liqueur-Bonbons mit Frucht⸗Geſchmack, Kalmus, 
Pomeranzenſchaalen, ſuß, bitter und weich, die 
für Magenſchwache beionderg zu empfehlen ſind. 
Magen Pfeffermünz Chocolav- und Ingber⸗ 
Morſellen, Bonbons mit verſchtedenem Geſchmack. 

Gewürz⸗ und Vanillen⸗Chocoladen 

a Pfd. zu 8, 10, 12, und 15 Sgr. 
feinſtes Vanillen⸗Chocoladen⸗ Pulver à Pfd. 6 
Sgr., Bruſt⸗Caramellen gegen Huſten und Hei ⸗ 
ſerkeit. 

Sämmtliche Waaren ſind unübertrefflich 
und der kleinſte Verſuch unſerer Waaren wird 
gewiß Veranlaſſung werden 


die Berliner Jonbon-Fabrik von 
F. A. Andrae & Comp. 
zu beſuchen. 2 
Unſer Stand iſt auf dem Jahr⸗ 
markt vis-a-vis dem Kaufmann 
Herrn Fried. Schulz und iſt die 
Bude mit unſerer Firma verſehen. 
Die Taxe meines Grundſtücks, Neuitadt 
Nr. 293, befindet ſich momentan nicht in meinen 
Beſitz und erſoche ich den mis unbekganten In⸗ 


baber derſelben fie mir gefälligſt bald einzuhän⸗ 
digen. C. Orth 


Montag 


ame 


RE” Hempler’s Hotel. 


Ein geehrtes Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir dieſesmal, außer 


meinen, wie bekannt, 


ſehr billigen Näh-Materialien und Schreib-Materialien 


auf eine 


größere Parthie Weiß⸗Waaren 


aufmerkſam zu machen,, und empfehle ich circa 


50 Died. Stehkragen für Damen das Stück von 1 Sgr. ab; 


30 Dtzd. Stulpengarnituren, das 
20 Dtzd. Frivolitäten-Schleifchen 
ſowie eine größere Parthie Shlipſe und Chemiſetts 


Paar von 2½ Sgr. ab; 
11. Sh eipfe das Stück von 5 Sgr. ab; 
für Herreu zu auffallend billigen Preiſen. 


Adolph Paege, 
Hempler’s Hötel parterre. 


Schützenhaus Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein neues Geſchäfts⸗ 
Sonntag, den 25. October er.: 
Conzert und Tanzvergnügen 
Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 0 
Daniel. N 


2 ED AT ET RER her 
Die Unterzeichneten erlauben sich erge- 


daß ich in Leipzig ſehr vortheilhafte Einkäufe 
gemacht habe, demzufolge ich auch im Stande bin, ſelbige zu ſehr billigen Preiſen 


Jacob Goldberg, 


lokal bereits bezogen habe, und erlaube ich mir gleichzeitig darauf aufmerkſam zu machen, 0 ai 


abzugeben. 


o TE 
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benst anzuzeigen, dass sie im Laufe dieses 
Winters 4 Quartett-Soirden veranstalten 
werden, von denen die erste Sonnabend, 
den 7. November stattfindet. 
Subscriptionslisten liegen in den Buch- 
handlungen der Herren Lambeck, Wallis, 
und Schwartz zur gefälligen Unterschrift 
aus. Ein Abonnement zu allen 4 Soiréen 
kostet: für eine Person 1 Thlr. 10 Sgr., für 
drei Personen 3 Thlr. 10 Sgr., für vier Per- 
sonen 4 Thlr. 
n Einzelbillets ä 15 Sgr. sowie Billets für 
Schüler und Schülerinnen A 5 Sgr. sind 
an der Abendkasse zu haben. 
A. Lang. Th. Rothbarth. Gebrüder 
A. und J. Schapler. 


Vorfchuß-Verein zu Thorn. 
General - Verſammlung 
im Schützenhauſe, Dienftag den 27. Oetober 
8 Uhr Abends. 

Tagesordnung: 1) Rechnungsbericht 

pr. III. Quartal; 2) Abänderung der Verwal⸗ 
tungskoſten; 3) Bericht über den Genoſſenſchafts⸗ 
tag zu Leipzig; 4) Ausſchluß von Mitgliedern. 
llerrmann Schwartz. A. F. W. Heins. M. Schirmer. 


Action. 


Montag den 26. October uud an den folgen⸗ 
den Tagen werde ich im Haufe Breite- und 
Bnutterſtr.⸗Ecke Nr. 90 ca. 60 St. ſchleſiſche 
Leinewand, a Siück 50 — 52 Berl. Ellen, Porzellan 
Möbeln, Damenkleiderſtoffe, Mäntel, Tücher, 
Wein undzCigarren verſteigern. 

W. Wilekens, Auetionator. 


Butterſtraße Nro. 90. 
Pelzwaaren 


jeder beliebigen Sorte, insbeſondere vollſtändige 


Damen-Jarniluren, 
Herren-Harderoben, 
Herbſt⸗ und Winlermützen 


empfehle in großer Auswahl. 
Beſtellungen in allen dieſen Artikeln wers 
den prompt und ſauber angefertigt. 
d Adolph Cohn, Butte ſtr. 90. 


b Paar Glageer, Gems⸗, 
Hirſchleder⸗, Militair⸗, 
9 Pelz,, und Buckskin⸗ 


Handſchuhe für Erwachſene und Kinder von 5 


E Sgr. an empfiehlt die 


Handſchuh⸗Fabrik 


von 


C. F. Fischer aus Berlin. 
Verkaufsſtelle: Am Rathhauſe vis-A-vis 
Herrn Körner. 
Eine Anzahl Bücher, faſt ganz neu, als: 
Payne's Familien-Journal, Band 16 bis 
28; Hausfreund von Wachenhuſen, Gartenlaube, 
Ueber Land und Meer, Illuſtrtrte Welt u. ſ. w. 
find wegen Mangel au Raum billig zu verkau⸗ 
fen. Auch kann ich eine Schlafbank und einen 
Tiſch mit 5 Schubkaſten billig ablaſſen. 
C. Witt, Bäckerſtr. Nr. 245. 
Fine tüchtige Wirthin, welche gute Atteſte auf⸗ 
weiſen, einer Milchwirthſchaft vorſtehen 
kann und in der feineren Küche erfahren iſt, 


2 wird zum ſofortigen Antritt auf dem Dominium 


Przyſiek bei Thorn geſucht. 
Ein tüchliger Schloſſergeſelle findet bei mir 


3 - dauernde Arbeit 


— Putschbach, Schloſſermeiſter. 


| Breite Straße Nr. 444, y 
SS H 
gun Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Buch⸗ 
binderei durch ein 


Papier- und Schreibmateriolien-Gefchäft 


erweitert habe, und bitte mich mit recht vielen Aufträgen beehren zu 


wollen. 
EB. Hauszmink, ufd 95. 
— SE 


Bei Doginn der Herbstzeit mache ich ein verehrtes musikalisches Publikum 


auf meine Musikalien-Leih-Anstalt 


aufmerksam und lade zu deren Benutzung ergebenst ein. 

Dieselbe ist mit grosser Umsicht und Erfahrung angelegt und sind in der- 
selben sowohl die classischen Componisten, als auch die beste Salon-Musik, Tänze, 
Lieder, Musik für Violine, Flöte etc. etc. auf das Reichhaltigste vertreten. Die 
Anstalt zählt in ihrem Haupt-Cataloge und in den 3 Nachträgen, von denen der 
letzte im vorigen Winter erschien, 7204 Nummern, und wird dieselbe unausgesetzt 
durch die neuesten und besten Erscheinungen in der Pianoforte-Musik vermehrt. 

Ebenso ist das, was durch Verleihung von Prämien und Verkauf lückenhaft 
geworden, ergänzt und die Anstalt somit wieder vollständig complettirt worden. 

Die Abonnementsbedingungen sind die allerbilligsten und bestehen in einem 
gewöhnlichen, aussergewöhnlichen und ganz unentgeltlichen Abonnement. 

Und so empfehle ich denn meine Musikalien-Leihanstalt von neuem der 


Gunst des geehrten musikalischen Publikums. 
Ernst Lambeck. > “ 
— 


Thorn, den 16. October 1868. 
Hamburg⸗Amerilaniſche Badetfahrt-Actien-Gejeniehnit. 
Directe VHoft-Dampfichifffabrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Nork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe r 


* 


UFOs 


8 


AH? 


Weſtphalia, Mittwoch, 28. Oct. 2 Allemania, Mittwoch, 18. Nobbr. 11 
Boruſſia, Sonnabend, 31. Det. ö Holſatia, do. 25. Novbr. 3 
Hammonia, Mittwoch, 4. Nov. (5 8 imbria, do. 2. Dezbr. 

do. 11. Novbr. ] SEileſia (im Bau). ? 


Germania, 
| Die mit“ bezeichneten Schiffe laufen Southampton dicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen 

deck Pr. Crt. 585 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: 
„per Hamburger Dampfſchüff“, 
und zwiſchen Hamburg — Havang — und New⸗Orleaus, 
auf der Ausreiſe Havre, auf der Rückreiſe Southampton anlaufend, 


Bavaria, 1. November, Bavarta, 1. Februar 1869, 
Teutonia, 1. December, | Teutonia, 1. März, 1 
Saxonia, 31. Dezember, I 

Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr. 200, Zweite Cajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 


Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 
Fracht L. 2. 10. pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 
N Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſto⸗ 
nirten General-Agenten 
H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
nud deſſen Spezial-Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 
in Sohn ordentlicher Eltern findet ſofort in Gogoliner Kalk 
E meinem Tuch⸗ und Schnittwaarengefchäit empfing und offerirt bilfift A. Haupt, 


eine Stelle als Lehrling. Wenn unbemittelt er— 8 F 
hält er freie Bekleidung. D. Davidson, Ein möblirtes Zimmer zu verm. Neuſt. 18. 
a Beilage. 


in Gniewlowo. 


nee 0.00 
Beilage zu No. 251 der Thorner Zeitung. 


Sonntag, den 25. October 1868. 
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Deutſchland. 


Berlin. Wir berichteten kürzlich von einer Petition, 
mit welcher ſich mehrere norddeutſche Induſtrielle an 
den Bundeskanzler wendeten, um zum Schutze der 
in Spanien bedrohten deutſchen Intereſſen die Abſen⸗ 
dung eines norddeutſchen Schiffes in die ſpaniſchen 
Gewäſſer zu erlangen. Der große Ordnungsſinn, 
welchen das ſpaniſche Volk während des ganzen Auf- 
ſtandes bewieſen hat, ließen das Bundespräſidium 
von dem geforderten Schritt abſtehen. 

— Wie wir kürzlich meldeten, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung dem Exkurfürſten von Heſſen wegen feiner 
Denkſchrift, welche Preußen das Recht auf das Kur⸗ 
fürſtenthum beſtreitet und alle Rechte dem Kurfürſten 
vorbehält, die Geldmittel, welche er bisher von hier 
bezog, nicht ohne Weiteres zufließen zu laſſen. Ein 
hiefiger Correſpondent der „Mgdbg. Ztg.“ hört in 
Ergänzung der Nachricht, die Staatsregierung werde 
die Angelegenheit an den Landtag bringen und nach 
deſſen Votum ihre Maßnahmen treffen. Dem Kur⸗ 


fürſten ſteht wohl ein ähnliches Verfahren bevor, wie 


es beim Könige von Hannover zur Anwendung ge⸗ 
kommen iſt. Die Regierung ſtellte das Vermögen 
des Exkönigs gleich nach Schluß der letzten Seſſion 
unter Berufung auf den Octroyirungsparagraphen 
unter Sepueſter, nachdem ſie zuvor der nachträglichen 
Genehmigung ihrer Verordnunng durch den Landtag 
ſich vergewiſſert hatte. Dieſe königliche Verordnung 
mit Geſetzkraft gelangt ſofort nach Eröffnung des 
Landtages zur Gutheißung an die Kammern, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit der das kurfürſtliche Abfindungsver⸗ 


mögen betreffende Geſetzeniwurf gleichzeitig vorgelegt 


werden dürfte. 


Ausland. 


Großbritannien. Faſt in jedem der Londoner 
Jageblätter finden ſich Leitartikel über Spanien. In 
zen meiſten derſelben ſpricht ſich Befriedigung mit 
der „bisherigen Haltung der proviſoriſchen Negierung 
aus, zumal da fie die Abſicht kund giebt, der Repu⸗ 
ik den Rücken zu kehren und der Monarchie zuzu⸗ 
ſteuern. Daily News“ allein frägt heute verwun⸗ 
dert, ob ein Volt, das Jahrhunderte lang durch feine 
Monarchen ſchwer gelitten habe, ſich gat fo ſehr be⸗ 
ellen müßte, die erledigte Krone zu verſchenkeu. Es 
habe eine Zeit gegeben, wo ein Volk ſchwer beſtraft 
wurde, weil es nach einem Könige verlangte, doch 

das ſei ſchon lange her. Heutzutage dagegen gebehrde 
man ſich ungeduldig, wenn ein Volk einen vakanten 
Thron nicht in aller Eile wieder beſetze, trotzdem daß 
Jedermann eingeſtehe, wie unendlich ſchwer es ſei, ein 
paſſendes Subjekt zu finden. Der Gedanke an den 
Herzog von Edinburg erſcheint dem liberalen Blatte 
fo ungereimt, daß es gar nicht begreifen kann. wie 
iswärtige und ſelbſt engliſche Journale ſich mit ihm 
ur einen Moment ernſtlich befaſſen konnten. 
beitem abgeſchmackter noch erſcheint ihm die 


Nennung des Prinzen Napoleom als möglichen Thron⸗ 


pidaten, da die Spanier ſich wohl am allerletzten 
einen Bonoparte ins Haus rufen würden und die 
Aehnlichkeit des Neffen mit dem Onkel für fie un⸗ 
möglich einen großen Reiz haben könne. Gegen 
König Ferdinand hat „Daily News“ weniger einzu= 


wenden, zweifelt jdoch, daß er die Laſt der Krone 
annehmen würde. 


—— — — —— ͤ öm qða⁵ 


8 Provinzielles. 

Ju Schönſee find am 16. 3 gefüllte Scheunen nieder⸗ 
gebrannt; der weiteren Ausbreitung des Feuers ger 
s durch angeſtrengteſte Thätigkeit vorzubeugen. 


Graudenz. In der Schwurgerichtsſitzung am 14 
d. Mts. wurden die Mörder des Lehrers Scholz aus 
Mgowo, der Müller Steinke und ſein Gehilfe beim 
Morde des Müllergeſellen Jakobowski, zur Todesſtrafe 
verurtheilt. 

Rieſenburg. (Oſtb.) Vieles iſt bis jetzt geſchehen, 
um hier die Noth zu lindern, aber noch lange reicht 
es nicht hin, um uns ohne die größte Beſorgniß an 
den harten Winter denken zu laſſen. Noch kennen 
die Meiſten das Elend in ſeinem ganzen Umfange 
nicht, in dem ſie ſich befinden. Das Wetter iſt bis 
heute noch mild und heiter, und läßt, den Mangel 
an ſchützendem Obdach nicht ſo fühlbar werden. Die 
Arbeiter finden beim Schuͤttaufräumen Beſchäftigung. 
Die Comiteés, welche ſich zur Vertheilung der Liebes⸗ 
gaben gebildet haben, beſitzen noch immer Mittel, um 
in dringenden Fällen ſofort Hilfe leiſten zu können. 
Glücklicher Weiſe beſteht das Comité, welches die Un- 
terſtützung an baarem Gelde beſorgt, aus Männern, 
welche die Verhältniſſe einzelner Betroffenen genau 
kennen, und darum bei der Vertheilung keinen Fehl- 
griff thun. „Die Leute werden nicht einfach unter⸗ 
halten, ſondern es werden ihnen nur die Mittel in 
die Hand gegeben, ſich ſelbſt den Lebensunterhalt zu 
verdienen.“ Ebenſo beſteht das Comité, das Klei⸗ 
dungsſtücke vertheilt, aus Damen, denen die hieſigen 
Verhältniſſe vollſtändig bekannt ſind. Mit bewun⸗ 
derungswürdiger Ausdauer gehen dieſe Damen den 
ganzen Tag von Haus zu Haus, um überall Troſt 
und Hilfe zu bringen. 


Danzig. Am 18. wurde um Mittag die auf der 


hieſigen kgl. Werft erbaute gedeckte Schraubencorvette 
„Eliſabeth“ unter dem üblichen Ceremoniell 
vom Stapel gelaſſen. Mehre tauſend Zuſchauer 
wohnten in den weiten Bäumen des Werft⸗Etabliſ⸗ 
ſements dem feierlichen Akt bei. 

— Hexenprozeß. Der „Danz. Ztg.“ wird 
aus Berendt v. 15. d. folgendes mitgetheilt: Vor 
einigen Tagen kam vor der hieſigen Kreisgerichts⸗ 
Deputation der bekannte Hexenprozeß, welcher in dem 
Dorfe Jaſchhütte ſpielte, in öffentlicher Sitzung zur 
Verhandlung. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: 
Ein Bauer in Jaſchhütte bricht bei einer Holzanfuhr 
ein Bein und glaubt in ſeinem leidenden Zuſtande 
ſich von einer Frau im Dorfe behext, die ihm ihren 
25 ſten Teufel, Namens Peter, auf den Hals geſchickt 
hätte. Die Hexe wird veranlaßt, in die Wohnung 
des Beſeſſenen zu gehen und von den dort Anweſen— 


den aufgefordert, dem Behexten von ihrem Blute trin- 


ken zu geben, weil dann nur der Teufel Peter den 
Beſeſſenen verlaſſen würde. Auf Zureden erbietet ſich 
die herbeigeholte Frau, in der Art den Unglücklichen 
zu retten, daß ſie ſich mit einer Nadel die Haut eines 


ihrer Arme aufritzen will, um Blut zu erhalten. 50 
Allein da dieſes doch kein natürliches nach Anſicht der 


Anweſenden wäre, wird fie von zweien der Anweſen— 


den gezwungen, durch Fauſtſchläge ſich das rettende { 1% 


Blut aus der Nafe entlocken zu laſſen. Der Ver— 
ſuch ſchlägt jedoch fehl. 


den Hofraum, beſudelt ſeine Hände mit Koth, während 
er gleichzeitig 3 Kreuze in dieſelben damit macht. 
Neue Fauſtſchläge an die Naſe mit den geſegneten 
Händen hatten den erwünſchten Erfolg. Nun wurde 
die Hexe gezwungen, ſich über das Bett des Beſeſſe— 
nen zu legen und das Blut in deſſen aufgeſperrten Mund 
fließen zu laſſen. Der Teufel ſchien denn auch zu weichen, 
denn der Beſeſſene konnte bald darauf die Worte 


äußern: „Nu wat mi beeter.“ Das noch fließende 


Blut wurde dann für etwaige Rückfälle in einer 
Taſſe aufgefangen. 
ſchlichte, aber dem Anſcheine nach recht verſtändige 
und gutmüthige Fran wandte ſich an einen hieſigen 
Arzt und beantragte darauf Uuterſuchung. Die öffent⸗ 


Es wird an ein anderes 
Mittel gedacht. Der eine der Thäter begiebt ſich auf 


Die ſo gemißhandelte, zwar 


liche Verhandlung fand, wie geſagt, vor einigen Ta⸗ 
gen hier ſtatt. Im Allgemeinen konnte man aus den 
Vernehmungen der beiden der Mißhandlung Ange⸗ 
klagten nur auf den kraſſeſten Aberglauben ſchließen, 
der ſich die größte Roheit als Mittel zum Zweck 
| wählt. Daß dergleichen Fälle von abergläubifchen 
Handlungen, wenn auch in anderer Form, in unferer 
Kaſſubei ſehr oft vorkommen, davon wird ſich ein 
jeder überzeugen können, der unſer volksthümliches 
Leben kennt. Auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft 
wurden die beiden Exorziſten zu 3 Monaten Gefäng⸗ 


niß verurtheilt, der „Beſeſſene“ jedoch freigeſprochen. 8 


Memel. Wir hören Unglaubliches, doch wird 
uns von allen Seiten die Richtigkeit der Thatſache 
beſtätigt, daß nämlich am vorigen Montage, als der 
evangeliſche Lokal⸗Schulinſpektor in Begleitung des 
Kreis⸗Schulinſpektors ſich zur Reviſion einer evan⸗ 


geliſchen Schule in Schmelz eingefunden hatte, dieſel⸗ 


ben in ihren amtlichen Funktionen auf eigenthüm⸗ 
liche Weiſe behindert worden ſind. Es erſcheinen 
nämlich Polizeibeamte in dem betreffenden Schullo⸗ 
kal mit dem dienſtlichen Befehl, daſſelbe exekutiviſch 
zu räumen und dem gleichfalls anweſenden katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen zur Einrichtung einer katholiſchen 
Schule zu überweiſen. Es erfolgte demnach die 
Räumung, in welche außer den erſchienenen Schul⸗ 
kindern und Klaſſenutenſilien und dem zum Beginne 
des Unterrichts erſchienenen evangeliſchen Lehrer der 
Klaſſe auch die beiden evangeliſchen Geiſtlichen mit 


ſer Klaſſe gehörigen, nunmehr exmittirten neunzig 
evangeliſchen Schulkinder bielten etwa zehn katholiſche 
Kinder mit ihren Angehörigen und dem katholiſchen 
Geiſtlichen ihren Einzug in die Klaſſe. Wir fragen 
erſtaunt, wie das möglich iſt und ſehen mit geſpann⸗ 
teſter Erwartung der zu verhoffenden Erörterung 
dieſes befremdenden Vorganges eutgegen. 


| Oſtprenßen. Während die früheren Berichte über 
die Getreideernte im Regierungsbezirk Gumbinnen 
ſehr trübe lauteten, zumal die Kartoffel in der dür⸗ 
ren Witterung ſehr ſtark zu leiden drohte, geben die 
ueueſten Nachrichten von dort die Verſicherung, daß 
ein Nothſtand nicht ausgebrochen iſt, daß vielmehr 
der Regierungsbezirk ſo viel Nahrungsmittel gewon⸗ 
een hat, um mit dieſen ſeinen Bedarf zu decken. 
...... —. —;— . —— 
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Langes Ceiden 
und ſchneſle Hülle! 
Ich beſtätige gern zum Wohle der lei⸗ 
denden Menſchheit, daß ich durch den ME 
Gebrauch von 2 halben Flaſchen G. A. 
W. Mayer'ſchen 
weißen Bruſt⸗Syrup ur 
don eigem langjährigen Krampfhuſten 2% 
vollſtändig geheilt worden bin, und erkenne 
ich die Wohlthat eines ſolchen ausge- 
zeichneten Mittels, welches in keiner 
Haoushaltung fehlen ſollte, vollßändig an. 8 
Dieſen Bruſt Syrup kann ich daher PR 
allen ähnlich Leidenden beſtens empfehlen. 1 
Conſtanz. d. 20. März 1869 

Frau Zimmermeiſter Emele. 

Lager bei den Herren Friedrich 


Schulz in Thorn und A Jaensch in 
Colmſee. 


eingeſchloſſen wurden, und an die Stelle der zu die- 


Fr 


* 
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! Ein möbl. Stube nebſt Kabinet iſt vom 1. 


— 


Eduard Schwartz, Hrabeur zu Perlin, 
empfiehlt ſich während des Thorner Jahrmarktes mit Anfertigung von Graveur-Arbeiten für 
Behörden und Private, ſelbſt färbende mechaniſche Maſchinen von 3½ Thlr. an, Firma⸗Stempel 


incl. Druckapparat von 1½ Thlr. an, eine elegante Stempelpreſſe mit beliebiger Firma von 


1½ Thlr. an, Buchſtaben zum Wäſchezeichnen A 1 Sgr., Alphabete mit ſämmtlichem Zubehör 
a 12½ und 15 Sar., Figuren⸗Schablonen für Kinder, Pettſchafte von 5 Sgr. an, Wappen ze. 


Stand mit obiger Firma auf dem Markt, Logis 3 Kronen. | 


* 


Arabische-Gummi-Kugeln von W. Stuppel in Alpirsbach, 
ein Linderungsmittel bei Huſten, Lungenkatarrh, Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und ähnlichen Bruſtleiden. 


Dieſelben find ſtets vorräthig, die / Schachtel zu 4 Sgr., die ½ Schachtel zu 2 Sgr. in Thorn 


bei Ernſt Lambe 


ck. 
D 


ET 


Neueste Erfindung! 


Die von Sr. Majestät dem Kaiser von Oesterreich laut Rescript Nr. 180°%/ı90s mit 
einem Patent ausgezeichnete ausschliesslich privilegirte 


Politur-Compoſition, 


ist äusserst beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Holzarbeiter zum Fertigpoliren 
von neuen Möbeln, und für Private ete. zum Aufpoliren von alten und abgestandenen 
oder solchen Möbeln, wo das bel hervortritt. — Durch diese Composition wird das 
zeitraubende und kostspielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritus 
gänzlich beseitigt, da durch Anwendung einiger Tropfen in wenigen Minuten ein 
Tisch oder Kasten fertig polirt ist, und kann bei einem mit dieser Composition 
polirten Gegenstand das bel nie hervortreten. Die Anwendung ist höchst 
einfach, das Resultat überraschend. Alte und abgestandene Möbel können 
durch einfaches Reiben mittelst eines befeuchteten Leinwandlappens überpolirt 
werden und erhalten einen Hochglanz, welcher durch das Poliren mit Spiritus 
nie erzielt werden kann. — Mit einem Hläschchen dieser Composition kann man 
ohne Beihilfe des Tischlers in einigen Stunden eine complette Zimmereinrichtung re- 
noviren, 

Preis 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. p. C., 1 Dutzend 4½ Thlr. p. C. 
und bei Bestellung von mindestens 6 Dizd. Franeozusendung. 

Weniger wie 2 Flacon können nicht verſendet werden. 

Aviso!!! Man bittet diese Annonce nicht unberücksichtigt zu lassen. Da bei 
richtiger Anwendung dieser Composition solche Vortheile erzielt werden, dass 
die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz dieser neuen praktischen und 
billigen Erfindung weichen muss, so ersucht man das P. T. Publikum sich durch 
einen Probeversuch davon zu überzeugen. 


Kein Zimmerputzer mehr! ar 


Englische Kautſchuk-Glanzpaſta. 


zum dauerhaftesten, schönsten und billigsten Selbsteinlassen aller Gattungen Fussböden. 
Diese höchst vortheilhafte Erfindung unlerscheidet sich von den vielen zum 
Einlassen in Verwendung kommenden Lacken etc. hauptsächlich dadurch, „dass 
vermöge der höchst gelungenen chem. Zusammensetzung und Legirung mit Kautschuk 
die Pasta eine eigenthümliche Zähigkeit erhält, die für die Dauerhaftigkeit 
enorme Vortheile bietet,“ daher ein damit eingelassener Fussboden allen Stra- 
pazen trotzt und Jahrelang schön bleibt, auch was Glanz und Schönheit anbelangt, 
dürfte kein ähnliches Präparat am Continent exisliren, und ein Versych wird 
Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieser Pasta überzeugen. 
Preis per Schachtel genügend auf ein Zimmer 1 Thlr., 1 Diz. 9 Thlr. p. €. 
die Arbeit einfach — das Neſultat überraſchend. 
* = 4 
Ruſſiſche Leder paſta 
tdi es Schuhwerkes vorzüglich, macht waſſerdicht und ſchützt vor naſſen Füßen. 
ze ee Kenipend aul 1 Jahr 1 Thlr., 1 Dtz. 9 Thlr. p. An em 
Hauptdepot bei Friedrich Müller, k. k. Priv.-Inhaber in Wien, Gumpendorf, 
Hirschengasse Nr. 8, 
wohin die schriftlichen Aufträge erbeten und gegen Einsendung des Betrages 
oder Postnachnahme prompt effeetuirt werden. Es wird ersucht, bei brieflichen 
Bestellungen den Betrag gleich mitzusenden, da Versendungen nach dem Auslande 
pr. Postnachnahme oder Postvorschuss hier nicht angenommen werden. 


Niederlage für Deutſchland: 
Th. Brugier, Kronenstraße Ar. 19, Carlsruhe, Grobherzoglhum Vaden. 
Niederlagen werden errichtet. 


aseinrichtung für Comptoir und Zimmer, . TT... 
Koch⸗ und Plättapparat verkauft billig. in Kreuzſtich⸗ und Perlen⸗ 
Marie Breland. 8 Damen, ſtickerei geübt, finden dau— 

16. Beſchäftigung bei Koennecke 50 


Co. in Berlin, Köllniſcher Fiſch-Markt 5. 


$ 55 Heiligegeiſtſtr. Nro. 
Novbr. ab zu verm. Heiligegeiſtſ 25 


174. 2 Tr. 


— 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Eurfehle ganz elegante 
Nipps- und Taffet⸗Schürzen 
in Keilform. a L. Grée. 


Hoffnung macht uns kummerlos, 
Jedem blüht das große Loos. 


Pr. Thlr. 100,000 


= als höchſter Gewinn a ie; 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
Oe à 10,000, 2 a 8000, 2 & 6000, 
2 à 5000, 3 à 4000, 3 a 3000, 
O2 a 2500, 5 a 2000, 13 a 1500, 105 
Qa 1000, 146 a 400, 200 a 200, 
285 a 100 12550 a 47 u. ſ. w. 
O enthält die Neueſte große Capitalien- 
Verlooſung, elche von hoher Regie⸗ 


rung genehmigt und garantirt iſt. 
Jeder erhält von uns die Original⸗ J 
Staats Looſe ſelbſt in Händen; man,; 
wolle ſolche nicht mit den verbotenen Pros 
meſſen vergleichen. 5 
SS Am 10. November d. J. 
O findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt, & 
und muß ein jedes Loos, welches gezogen & 
k ge Drig-tant-8006 afet 4Shır. pr. Gr 
anzes Orig.⸗Staats⸗Loos koſte r. pr. Ert. 
S falle . do. a ak 
1 biertel do. 5. kr „ 
© gegen Einfendung oder Nachnahme des 
Betrages. 
Sämmtliche bei uns eingehende Auf⸗ 
träge werden prompt und verſchwiegen aus. 
geführt. Ziehungsliſten und Gewinn⸗ 
O gelder ſofort nach Entſcheidung. Pläne 
gratis. 5 
Binnen ſechs Wochen zahlten wir & 
emal die größten Hauptgewinne von 
327,000 aus. Eines ſolchen Glücks hat J Er 
2 


© 


Need 
* Je ve 


* 


eee eee 


m. 


8 erfreuen gehabt. 
2 Man ern ſich baber bisert an 8 
Gebrüder Lilienfeld. 8 


Banquiers in Hamburg. N 
SSS SSt SSS 5 
u Neues Abonnement! BE 3 


Der Einjährige Steiwillige. 

Die beſte Empfehlung für die 

praktiſche Brauchbarkeit dieſes in 1 

48 Unterrichtsbriefen à 5 Sgr. 3 

erſcheinenden Werkes zur Vorbereitung anff f 

das Freiwilligen⸗Examen liegt in der Anerken⸗ 
nung Sr. Erellenz des 


genden Hefte die Vortrefflichkeit dieſes briefli⸗ 
chen Unterrichts durch u 
Annahme der Widmung des Werkes 
in einem Schreiben v. 7. d. M. beſtätigt. ggf 
Der Anhang lehrt Lateiniſch, Franzöſiſch und 
Engliſch. Jede Sprache in 12 Briefe 
a 5 Sgr. iſt einzeln zu beziehen. 
Bis zur Freiwillige uprüfung im Früh 
jahr 1869 iſt das Werk vollſtäudig erſchienen.— 
Probebriefe 5 Spr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten- 9 
.Bei direkten Abonnements veranlaßt uns 
terzeichnete Verlagshandlung die regelmäßige 
Leferung portofrei. 3 
Oldenburg. Schulzeſche Buchhandlung. | 
(G. Berndt & A. Schwartz) 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Ernst Lambeck. 1 


